
1 04 Ra.~k ~ 0-;: .R L .. ((,,< LI Transformationsorgan, Anatomie. 
/ ' I '/ rJ, . 

~;~ /./-.·"""""II~~",t.... . . 
Vc~- { -

1953 8~:.... 
Siria vascularis J,'ct,. 

Scala veslibuli 

:L 
.U lb. 80. 

r 
' r .~, ! i 

:1. ; 1 , 

JJ EX SEX sehe Zellen 

e 

tYlllp. Heleg:;ehieht 1.- 5. DEITE"" .ch e Ze lle n :\fernhr. 

Ahl>. SI. 

:\1cl11 lJrall 11nd 

. Reissl7ersche 

5<biIU~~ 

. Ph., l:>ng. 
Zelle 

lI:tan elle 

nzzelle 

Transfon nationsorgan, I. P hysik.. 105 

1. l)hysik des Dlldll s <.' llll olymphaticus. 
Der 11mfangreiche Streit zwischen }\:. W 1T'DI. ... AK einerseits, H . H E LD und 

KOLMlm andererseits (Li teratur s. bei H . H ELD) dariiber, ob die Deckmembran 
mit ihrem Turgor mit den Sinneshaaren fest yerlnmdcn ist, oder wie ](oullA 
an zahlreichen Tierarten l1lu'hwies, olme feste Verbindung el en Sinneshaaren m~ 
aufliegt, ist wohl inzwischell allgemein bC'graben , und heute ist die :Frage eher, 
ob die Deckmembran norm,llerweise den Sinlleshaaren aufli egt, oder ob sie mit 
wellll :weh sehr geringem A bstan<l frei darüber schwebt, dureh ihren Turgor in 
dicser Lage elastisch - mit starker viscöser Komponente - festgehalten. Die 
umfa.ngreichste histologische Be- ,. . 
arbeitung aller Fragen des Ductus . 
endolymplmticus, die von NEU-

' llEltT, kommt auf Grund zahl. 
reicher Argumente nämlich zu 
dem Sehluß, daß die Sinneshaare 
die Deckmembran normalerweise 
nit:ht berühren. Sonst müßten 
sich unbedingt Schleifspllren an 
der Declnnemhran gegenüber den 
Sinneshaaren finden, die den Be· 
rührungsbereich kenntlich ma· 
ehen müßten . Davon ist nie et­
was zn sehen . NEUJlERT kommt 
auf Grund der histölogischen Be­
funde zusammen mit Beobaeh. 
tungcn G. v. J31bcESYS (17) über 
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die Ausb,Ulchungsform der Basi· 
lannembran zu der völlig neu- . . / 
artigen Vorstellung, daß die Sin- Lrg. sp;rale 
neshaare durch die Endolymph­
strömung zwischen den SinnesJ_ 
zellen ul1d der Ded:membran ge- .-\lJb. 82. Seh('lna der Schwin!!U"!!.-iclTtn _ .. ____ __ . 

• • . wandnWTl1Uf:1l1CII. H aUpl:lIl'''·nkurr~r;,. d ... ,. ~~-:! ... 
bogen U1Hl dml1lt dlC SmneszelJen a uUl' rh"l ll des C<JItT!;ch~n 0=,,,.. :;"b";It'_~odI ;jI 

t 1 .. Abb 80 11 EI SSX EHsehcn :\Icmhra" in d~r Xihe ih..-r:s :a.xiüc:r: erreg wen. eil musse!1. . . [ .-\u~ X Et'BEn.1 

(S. 104) zeigt die anatomischen 
Verhü,ltnisse, Abb. 82 die nach den Versuchen G. Y . BfKESYS zu erwarten<ten 
Bewegungen der beiden Membranen im Rhyt hmus der einwirkenden Frequenz._ 
Die Basilarmembran hat ihr Ausbauchungsmaximum weit seitlich, nahe dem 
Ligmnentum spirale, die RmssNlmsche Membran dagC'gen nahe ihrer _lnht:': ­
tung an der Lamina spiralis ossea. Die Urs,lChen für diese \'el'SchicdcnI'Jl _4u.s­
hall clnmgsfonnell sind rein physilmlischer N,ttur. Die B iC'gungssteifigkl'it de 
lhsilarmembra.n ist nach G. v. Bl;;Kl~SY (17) achsennahe größer als in der Xäbe 
des Ligamcntum spirale. Im Gegensatz zu früheren Auffassungen ist die Basilar­
mel11 bran keine gespannte Membran, sondel'1l physikalisch eine biegung:;",eife 
J>hite. Bei einer gespannten :Membran müßten kleine SC'hni t te quer zur Spa 
nungsriehtung sofort klaffen. Schnitte in die J3a.siJarmembrall dagC'gen führclt 
nach G. v. J3EK]~SYS J3eobaehtungen !licht zu klaffenden Rindern , d ie Sc·hni tt ­
riinder bleiben dicht aneinander l,iegen. \Vegen der spiraligen Aufwieklullg 
der Schnecke lind der damit bei gleicher Druckdifferenz zwischen beiden 
Sdlneckent.reppen größeren Spannung der Rl~lSSNEHschen Membran an der 
Stelle, wo ihre Liinge kürzer ist, n iimJich achsennahe, biegt sieh dagegeil die 
HF.ISS)/]<; ltSc1!e Membran achsennahe stärker aus. Dementsnrc.chcnu muß die 


